
Netzanschlussvertrag Mittelspannungsnetz MS
Vertragsnummer: NAVS_MSP_ON_XXX

zwischen

OsthessenNetz GmbH
Gerbergasse 9

36037 Fulda
(Netzbetreiber)

und

XXX
XXX
XXX

Registernummer:
(Anschlussnehmer)

(gemeinsam Vertragspartner genannt)

Der Grundstückseigentümer ist mit dem
Anschlussnehmer:

 identisch

 nicht identisch
(Anlage 2 Zustimmungserklärung des
Grundstückseigentümers erforderlich)

Für die Anschlussstelle:
Bezeichnung der Anschlussstelle: Kundenstation
PLZ Ort, Straße:
Marktlokations-ID:
Messlokations-ID:
Anschlussnetzebene: Mittelspannung
Messebene:

Netzanschlussleistung: kVA

Netzanschlussleistung (Reserve): 0 kVA (gemäß Anlage 4)
100 % Verfügbarkeit erforderlich?
(siehe auch § 2, Abs. 2)

  ja
  nein

Falls ja, Nennung der Maßnahmen des Kunden

Messeinrichtung/Zählung: ¼ h registrierende Lastgangzählung (RLM)

Blindleistung / einzuhaltender
Verschiebungsfaktor cos
φ: Einstellwert Kundenanlage:

zwischen 1 und 0,95 induktiv
(siehe auch § 3)
kapazitiv: unzulässig
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wird nachfolgender Netzanschlussvertrag
über  den Neuanschluss

 die Änderung eines bestehenden Netzanschlusses
 einen bestehenden Netzanschluss

wie er gemäß den vorstehenden Daten beschrieben ist, geschlossen:

§ 1 Vertragsgegenstand
Dieser Vertrag regelt den Netzanschluss oder die Netzanschlüsse der elektrischen
Anlage des Anschlussnehmers an das Netz des Netzbetreibers zur Entnahme von
Elektrizität sowie die sich hieraus ergebenden Rechte und Pflichten.

§ 2 Bereitstellung von Netzanschluss-/Entnahmekapazität; Spannungsqualität
(1) Der Netzbetreiber stellt dem Anschlussnehmer an der Anschlussstelle/Eigentumsgrenze

elektrische Energie in Form von Drehstrom mit einer Nennfrequenz von 50 Hz (Hertz)
und einer elektrischen Spannung von 20 kV (Kilovolt) +/- 10% zur Verfügung. Die oben
im Vertrag festgelegte Netzanschlussleistung stellt die vom Netzbetreiber an der
Anschlussstelle bereitgestellte sowie die maximale vom Anschlussnehmer nutzbare
elektrische Scheinleistung dar, die nicht überschritten werden darf.

(2) Die bereitgestellte Scheinleistung ist leitungsgebunden mit einer sehr hohen
Verfügbarkeit, allerdings kann eine 100 % Verfügbarkeit nicht garantiert werden.
Insbesondere durch:

 Ereignisse in den vorgelagerten Netzen (z. B. 110-/380-kV-Netze),
 Witterungseinflüsse, Naturkatastrophen,
 Einflüsse Dritter (Kabelschaden durch Baggerarbeiten, Fehler in anderen

Kundenanlagen),
 höhere Gewalt (z. B. auch Nachlassen der elektrischen Eigenschaften von

Betriebsmitteln),
 Maßnahmen von Behörden,

kann es zu Unregelmäßigkeiten in der Versorgung kommen (z. B. kurzzeitige
Spannungseinbrüche oder auch längere Ausfälle).

(3) Sofern der Anschlussnehmer eine 100 % Verfügbarkeit benötigt, müssen hierfür in der
Kundenanlage entsprechende Maßnahmen getroffen werden. Der Netzbetreiber steht
dem Anschlussnehmer hierbei für Beratung aber auch weitergehende Leistungen gerne
zur Verfügung.

§ 3 Blindstromkompensation
(1) Die elektrische Anlage des Anschlussnehmers und die Verbrauchsgeräte des

Anschlussnutzers sind unter Beachtung der Technischen Anschlussbedingungen des
Netzbetreibers so zu betreiben, dass der Gebrauch der Elektrizität (Wirkleistungsbezug)
mit einem Verschiebungsfaktor, wie er in der Tabelle zur Anschlussstelle auf dem
Deckblatt dieses Vertrages angegeben ist, erfolgt. Kapazitive Blindleistungswerte im IV.
Quadrant (Verbraucherzählpfeilsystem) sind unzulässig. Anderenfalls kann der
Netzbetreiber vom Anschlussnutzer auf dessen Kosten den Einbau ausreichender
Kompensationseinrichtungen (induktiv/kapazitiv) verlangen. Alternativ kann der
Netzbetreiber die zusätzliche Blindleistung und den Verbrauch an zusätzlicher
Blindarbeit in Rechnung stellen. Eine lastunabhängige Festkompensation ist nicht
zulässig. Die Kompensationsanlagen müssen steuer- bzw. regelbar ausgeführt sein und
der Netzbetreiber muss ggf. auf die Regelung zugreifen können. Leistung, Schaltung,
Regelungsart, Zugriff des Netzbetreibers und Kommunikationsanbindung sind mit dem
Netzbetreiber abzustimmen.

(2) Der Netzbetreiber kann bei Änderung der Netzsituation auch andere Einstellwerte für
den Verschiebungsfaktor vorgeben.
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§ 4 Anschluss von Eigenanlagen
Vor der Errichtung einer Eigenanlage gem. § 3 Nr. 13 EnWG hat der Anschlussnehmer
dem Netzbetreiber Mitteilung zu machen. Der Anschlussnehmer hat durch geeignete
Maßnahmen sicherzustellen, dass von seiner Eigenanlage keine schädlichen
Rückwirkungen in das Elektrizitätsversorgungsnetz möglich sind. Der Anschluss von
Eigenanlagen ist mit dem Netzbetreiber abzustimmen. Diese kann den Anschluss von
der Einhaltung der von ihr nach § 20 NAV festzulegenden Maßnahmen zum Schutz vor
Rückspannungen abhängig machen.

§ 5 Zusätzliche Verträge
Die Nutzung des Anschlusses zur Entnahme elektrischer Energie, die Netznutzung
sowie die Belieferung mit elektrischer Energie bedürfen separater vertraglicher
Regelungen.

§ 6 Eigentumsgrenze
Die Anschlussanlage der OsthessenNetz GmbH endet an den Endverschlussklemmen
der 20-kV-Kabel der OsthessenNetz GmbH.
Bei Vorliegen anderer Eigentumsgrenzen, werden diese in Anlage 3 zum Vertrag
separat geregelt.

§ 7 Netzanschlusskosten; Baukostenzuschuss; Sonderleistungen; Vertretung
(1) Die Abrechnung des Entgelts für einen neuen Netzanschluss bzw. eine

Netzanschlussänderung erfolgt auf Basis des vom Anschlussnehmer angenommenen
Angebots für die Herstellung/Änderung des Netzanschlusses. Das Entgelt für die
Herstellung/Änderung des Netzanschlusses ist vom Anschlussnehmer an den
Netzbetreiber zu entrichten.

(2) Der Netzbetreiber ist berechtigt, vom Anschlussnehmer einen angemessenen
Baukostenzuschuss zur Deckung der notwendigen Kosten für die Erstellung oder
Verstärkung der vorgelagerten örtlichen Stromverteileranlagen zu verlangen, an denen
die Anlagen des Anschlussnehmers angeschlossen sind.
Im Falle einer Erhöhung der Leistungsanforderung für die Entnahme von elektrischer
Energie über das vereinbarte Maß hinaus, kann der Netzbetreiber vom
Anschlussnehmer einen weiteren Baukostenzuschuss verlangen.

(3) Vom Anschlussnehmer in Auftrag gegebene Sonderleistungen sind gesondert zu
 vergüten.
(4) Handelt der Anschlussnutzer oder ein Dritter für den Anschlussnehmer, so hat er dem

Netzbetreiber seine Bevollmächtigung bei Vertragsschluss nachzuweisen.

§ 8 Messeinrichtung; Messung; Lastprofilverfahren
(1) Der Einbau und der Betrieb der Messeinrichtung und die Messung richten sich nach den

jeweils gültigen Regelungen des Messstellenbetriebsgesetzes (MsbG) und der Ziffer 12
der „Allgemeinen Geschäftsbedingungen für den Netzanschluss und die
Anschlussnutzung (Strom) in höheren Spannungsebenen (AGB Anschluss) (Anlage 1)“.

(2) Die Anwendung eines vereinfachten Verfahrens zur Abwicklung der Netznutzung
(standardisierte Lastprofile) ist bei Anschluss in Mittelspannung nicht möglich.

§ 9 Betrieb der Anschlussstelle
(1) Für den Betrieb der Kundenanlage ist der Anschlussnehmer verantwortlich.
(2) Die zuständige Stelle des Netzbetreibers zur notwendigen Abstimmung von

Schalthandlungen, ist die Leitzentrale. Das anwesende Personal ist jeweils für den
Betrieb seiner Netze berechtigt Schaltungen durchzuführen und Weisungen
auszugeben.

(3) Der Anschlussnehmer benennt dem Netzbetreiber einen Anlagenverantwortlichen, der
Elektrofachkraft ist und über eine Schaltberechtigung verfügt, als Verantwortlichen für
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den ordnungsgemäßen Betrieb der Übergabestation sowie die weiteren
Schaltberechtigten (sofern vorhanden), die innerhalb des festgelegten Anlagenbereiches
ebenfalls auf Anweisung Schalthandlungen ausführen dürfen. Die Mitteilung erfolgt
schriftlich, für die der Netzbetreiber das Formular „Anlagenverantwortlicher und
Schaltberechtigte“ zur Verfügung stellt. Änderungen werden beiderseits sofort
aktualisiert und dem Vertragspartner bekannt gegeben.

§ 10  Vertragsdauer; Anpassung des Vertrages; Mitteilung über Eigentumswechsel,
Kündigung

(1) Dieser Vertrag wird auf unbestimmte Zeit geschlossen. Er tritt mit Inbetriebnahme der
Anlage bzw. nach Unterzeichnung durch die Vertragspartner in Kraft. Er kann von
beiden Vertragspartnern mit einer Frist von drei Monaten zum Ende eines
Kalendermonats gekündigt werden.
Der Netzbetreiber kann den Vertrag nur kündigen, wenn er dem Anschlussnehmer
zugleich mit der Kündigung den Abschluss eines neuen Vertrages zu angemessenen
Konditionen und Preisen so rechtzeitig anbietet, dass dieser ihn noch vor Beendigung
des laufenden Vertrages annehmen kann oder eine Anschlusspflicht nicht mehr besteht.
Des Weiteren kann der Netzbetreiber den Vertrag kündigen, wenn dem Netzbetreiber
die Gewährung des Netzanschlusses aus betriebsbedingten oder sonstigen
wirtschaftlichen oder technischen Gründen unter Berücksichtigung der Ziele des § 1
EnWG nicht mehr möglich oder nicht mehr zumutbar ist, oder wenn der Netzbetreiber
sein Netz oder den Teil des Netzes, in dem der Netzanschluss liegt, an einen anderen
Netzbetreiber abgibt.

(2) Der Netzbetreiber ist berechtigt, den Vertrag fristlos aus wichtigem Grund zu kündigen,
wenn der Anschlussnehmer wiederholt trotz Abmahnung wesentlichen Vertragspflichten
zuwiderhandelt, insbesondere nach Ziffer 10 der „Allgemeinen Geschäftsbedingungen
für den Netzanschluss und die Anschlussnutzung (Strom) in höheren Spannungsebenen
(AGB Anschluss) (Anlage 1)“. § 314 BGB bleibt unberührt.

(3)  Die Kündigung bedarf der Schriftform.
(4) Wird der Vertrag gekündigt und nicht übergangslos mit einem neuen Anschlussnehmer

ein neuer Netzanschlussvertrag abgeschlossen, trägt der Anschlussnehmer die Kosten
für die Unterbrechung des Netzanschlusses.

(5) Kündigt ein Vertragspartner aus wichtigem Grund, hat der andere Vertragspartner,
sofern er den Kündigungsgrund vorsätzlich oder grob fahrlässig zu vertreten hat, für alle
sich daraus ergebenden Folgen einzustehen und den Vertragspartner von Ansprüchen
Dritter freizustellen.

(6) Die Regelungen dieses Vertrages beruhen auf den derzeitigen rechtlichen und
energiewirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Bei diesbezüglichen Änderungen ist der
Netzbetreiber berechtigt, diesen Vertrag unter den Voraussetzungen von Ziffer 20 der
„Allgemeinen Geschäftsbedingungen für den Netzanschluss und die Anschlussnutzung
(Strom) in höheren Spannungsebenen (AGB Anschluss) (Anlage 1)“ entsprechend
anzupassen.

(7) Der Anschlussnehmer ist verpflichtet, dem Netzbetreiber jede Änderung der
Eigentumsverhältnisse an dem versorgten sowie angeschlossenen Objekt unverzüglich
mitzuteilen.

(8) Bei Beendigung dieses Vertrages ist der Netzbetreiber berechtigt, den Netzanschluss zu
demontieren.

§ 11  Allgemeine Bedingungen
(1) Mit Vertragsbeginn werden bis zu diesem Zeitpunkt zwischen den Vertragspartnern

bestehende Vereinbarungen über den Netzanschluss unwirksam.
(2) Die Vertragspartner verpflichten sich, alle im Zusammenhang mit diesem Vertrag

stehenden Daten und Unterlagen vertraulich zu behandeln.
(3) Soweit in diesem Vertrag keine abweichenden Vereinbarungen getroffen sind, gelten als

wesentlicher Vertragsbestandteil die beigefügten „Allgemeinen Geschäftsbedingungen
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für den Netzanschluss und die Anschlussnutzung (Strom) in höheren Spannungsebenen
(AGB Anschluss) (Anlage 1)“ sowie die Technischen Anschlussbedingungen (TAB),
Ergänzenden Bedingungen und Technischen Mindestanforderungen des Netzbetreibers,
die auf Verlangen ausgehändigt werden und im Internet unter www.osthessennetz.de
abgerufen werden können.

(4) Der Anschlussnehmer ist dafür verantwortlich, dass beim Betrieb seiner technischen
Anlagen folgende Bestimmungen, Regeln und Richtlinien in der jeweils gültigen Fassung
ebenfalls eingehalten werden:
 die gesetzlichen Vorschriften,
 die DIN-Normen,
 die VDE-Normen,
 die BDEW- und FNN-Richtlinien,
 die Vorschriften der Baubehörden,
 sowie die einschlägigen anerkannten Regeln der Technik.

(5) Die beigefügten Anlagen sind wesentliche Vertragsbestandteile.

,  Fulda,

OsthessenNetz GmbH

Anschlussnehmer Netzbetreiber

Anlagen

Anlage 1:  Allgemeine Geschäftsbedingungen für den Netzanschluss und die
Anschlussnutzung (Strom) in höheren Spannungsebenen (AGB Anschluss)

Anlage 2: Zustimmungserklärung des Grundstückseigentümers
(wenn mit Anschlussnehmer nicht identisch)

Anlage 3: Schematische Darstellung Netzanschluss mit Eigentums- und
Schalthoheitsgrenzen (wenn erforderlich)

Anlage 4: Zusatzvereinbarung/Besondere Bedingungen zum Netzanschluss
(wenn erforderlich)


